
ben, gehören die USA YSt Oktober 1977 hat
Präsıdent Carter beide Abkommen unterzeichnet ; dieBeıträge Eınleitung des Ratıitikationsverfahrens hat für denWolfgang Huber «frühestmöglichen Zeitpunkt» angekündigt. Die

Menschenrechte Chance dafür, dafß dıe notwendiıge Zahl VO  e wel Drit-
teln der amerikanıschen Senatoren der Ratıifikation

Eın Begriff und se1ıne stiımmt, wiırd VO  $ vielen Beobachtern als gering einge-
schätzt.Geschichte Der Versuch, die Menschenrechte wırksam 1mM Völ-
kerrecht verankern, wiırd gerade VO  z der Natıon
einstweılen noch nıcht miıtvollzogen, 1in der der Begriff
der Menschenrechte ın der Neuzeıt ZU ErSFech Mal
1ne wirkungsmächtige Gestalt SCWANN und die sıch

Der. Problemstand auch heute miıt besonderem Nachdruck auf diesen Be-
Kennzeichnend für Nserec Gegenwart 1St C da{flß die oriff berulft. Dies 1St eın besonders deutliches Beıispıel
Menschenrechte Eıngang iın das Völkerrecht gefunden für die Ambivalenz, durch die der Begrıift der Men-
haben; das Völkerrecht 1st seıtdem auft dem Weg, sıch schenrechte 1n uUuNserer Gegenwart gekennzeichnet 1St
VO  - einem Staatenrecht einem Humanrecht weıter- Diese Ambivalenz aßt sıch allgemeın kennzeıch-
zuentwickeln. Dieser Schritt kann nıcht widerrufen NCN} Der Begriff der Menschenrechte wurde neuzeıt-
werden. ach einıgen Vorstufen ın der eıt des Völ- iıch ausgebildet als eın Instrument der Kritik Alle
erbundes wurde eingeleıtet durch die Charta der Ausübung politischer und gesellschaftlicher Macht
Vereinten Natıonen von 1945 und VOT allem durch die sollte der kritischen Überprüfung dem Gesichts-
Allgemeine Erklärung der Menschenrechte VO punkt der Menschenrechte unterworten werden. Ver-
Dezember 19 Von den Staaten, die damals 1n wendet wiıird der Begrift jedoch 1n aller Regel als In-
den Vereıinten Natıonen vertreten N, stımmten s$tirumen der Legıtimatıion. Bestehende Herrschafts-
der Erklärung Z die osteuropäischen Staaten, Süd- verhältnısse sollen durch den Begriff der Menschen-
atrıka un: Saudi-Arabien enthielten siıch der Stimme. rechte gerechtfertigt werden Dıie Dıiıtfferenz „wischen

An die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte gegebenen gesellschaftlichen Bedingungen und den
schlofß sıch der ehrgeizigste Kodifikationsversuch A Menschenrechten oll eshalb als möglıichst gering CT -

der in der bısherigen Geschichte der Vereinten Natıo- scheinen.
e  = nte  men wurde. Es Zing den Übergang Deshalb versucht 1119  - VOT allem ın den gegensätzlı-
VO  5 eıner allgemeinen Erklärung verbindlichen völ- chen Gesellschafttssystemen der nördlichen Erdhalb-
errechtlichen Verträgen, die durch dıe Ratıfikation ın kugel, das Vollzugsdefizit der Menschenrechte als
den Einzelstaaten Rechtskraft erlangen un:! mıt eiınem möglichst gerıng erscheinen lassen. Dazu edient
ınternationalen Sıcherungsverfahren versehen sind. INa  e} sıch 1Im Westen un! 1mM (Osten unterschiedlicher

Begriftfe der Menschenrechte. Im Westen werden dieDiese Bemühungen führten den beiden Menschen-
rechtspakten (bzw Menschenrechtskonventionen) Menschenrechte vorrangıg als iındividuelle Freiheits-
VO  = 1966, deren polıtische un: rechtliche Bedeutung rechte verstanden : dıe Unverletzlichkeit der Person
noch heute vieltach unterschätzt wiırd. Manche sehen und iıhrer Privatsphäre, der Schutz des Eıgentums un:!
ın diesen beiden Konventionen mıiıt der der Justizgrundrechte, Gewissens-, Meınungs- und
Charta der Vereıinten Natıonen O den «Kern einer Vereinigungsfreiheit treten 1n den Vordergrund. Im

künftigen Weltverfassung»“. (Osten werden die Menschenrechte vorrangıg als 5  —
Nachdem mehr als eineinhalb Jahrzehnte gedau- z1ale Grundrechte verstanden gleicher Zugang Bıl-

GTE hatte, bıs ın den Vereıinten Natıonen der Übergang dung und Arbeit, gleichmäfßıge Gesundheıitsvorsorge
un: Alterssicherung werden betont. Dieser GegensatzVO  e) der Allgemeıinen Erklärung der Menschenrechte

den Menschenrechtskonventionen vollzogen WOI- zwischen iındıviduellen un sozıalen Menschenrechten
den WAdl, brauchte INanll eın weıteres Jahrzehnt, bıs die bestimmt noch heute weıthıin die internationale Dıs-

nötıge Zahl VO  e} Ratıfikationen vorlag, da{ß die be1- kussion. Dabe! bleibt oft die Perspektive unberück-
den Pakte 1n Kraft treten konnten. Dies geschah, - sichtigt, aus der die Menschenrechte 1n Ländern Ası-
nächst 1n der Öffentlichkeit weıthın unbemerkt, 1m CNS, Afrıkas und Lateinamerikas betrachtet werden. In

Jahr 1976 ach dem Stand VO Januar 1978 sınd dıe ıhnen aber wırd immer AA KCheEr hervorgeho-
beiden Pakte VO  > bzw Staaten ratıfizıert. 7u den ben, da{fß Freiheit VO  a’ Not und Freiheıit VO Furcht —
Staaten, die das Vertragswerk noch nıcht ratıtiziert ha- sammengehören. Gerade in der Perspektive der Drit-
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ten Welt wiırd also die Entgegensetzung zwıschen iındıi- bürgerliche un! politische Rechte geht davon AaUsS, da{ß
viduellen un:! sozıalen Menschenrechten zunehmend die beteiligten Staaten unverzüglıch durch Ma{fßnah-
problematisch. iIinen der Gesetzgebung tür die Eiınhaltung der ENTISPFE-

Dıiese Entgegensetzung, sahen WIr, verdankt sıch chenden Rechte SOTSCH. Die Verwirklichung WIrt-
anderem dem Interesse Legıtimaltıion Wer die schaftlıcher, sozıaler un:! kultureller Rechte dagegen

Menschenrechte ıhrer ursprünglichen Bedeutung gC- oilt als eın allmählicher Prozef(ß: die Vertragsstaaten
mäß als Instrument der Kritik betrachten wıll, wiırd verpflichten sıch, alles tun, « nach un! nach» die
sıch beı der Gegenüberstellung verschiedener Men- volle Verwirklichung dieser Rechte erreichen (Art
schenrechtskonzepte nıcht begnügen können. Er wırd 2,1 des Sozlalpaktes).
vielmehr nach eınem einheitlichen Begriff der Men- och dl€ Dıtterenzen 1n der Durchsetzung un: 1in
schenrechte iragen mussen. Diıeser Frage wollen WIr iın der Gewährleistung der Menschenrechte, VO  3 denen
der Form nachgehen, dafß WIr uns der Geschichte der die beiden Pakte ausgehen, sınd keıin Anlafß dazu, 1ne
Menschenrechte zuwenden. Das Problem heißt also : grundlegende Dıiıtterenz 1mM Begritt der Menschen-
Ergeben sıch aus der geschichtlichen Entwicklung rechte selbst anzunehmen. Vielmehr gehören für ıhn

die Herstellung VO Bedingungen der Freiheit un: dieHınvweise auf einen einheıtlichen Begritff der Men-
schenrechte Damıt verbindet siıch alsbald ine weıtere Gewährleistung bereıits erreichter Freiheit unlöslich
rage Kann den Menschenrechten, die sıch den inmen. Eın Blick auf dl€ Geschichte der Men-

schenrechte kann dies verdeutlichen.partıkularen Bedingungen Westeuropas un! ord-
amerikas ausgebildet haben, angesichts dieser partıku- Die neuzeıtliche Formulierung der Menschen-
laren Geschichte unıversale Geltung zugesprochen rechte lıegt ın der Vırgınia Baill of Rıights VO  3 1/76 VOT.

werden Eıne Vielzahl weıtverzweıgter Traditionen 1St hier -
sammengeflossen ; nıchts wäre verkehrter, als die
Menschenrechte auf 1ıne einzıge Quelle zurückzutüh-

IT Dıie Menschenrechtspakte un dıe Geschichte der
T: Fıne dieser Quellen 1st d1e Tradıtion römischenMenschenrechte Rechtsdenkens, ın die Elemente stoischer Philosophıe

Für die Entgegensetzung VO  - indıividuellen und NeVALE eingegangen sind®* So unterscheidet der römische Ju-
len Menschenrechten kann 1119  S sıch allerdings mMiıt e1- 1St Ga1lus Begınn seıner «Institutiones» zwischen
ne' gewıssen Grund auf dle gegenwärtıige völker- dem bürgerlichen Recht, das ın jedem Volk eın anderes
rechtliche Koditikation der Menschenrechte erufen. iSt, un! dem «gemeinsamen Recht aller Menschen»
Denn 1n den Vereinten Natıonen gelang C W1€e WIr (commune OomMNMNILUM hominum 1US), das die natürliche
schon sahen, nıcht, eınen einheıtlichen völkerrechtli- Vernunft 7zwischen allen Menschen ZESETIZL hat er

Gedanke, da{fß die Vernunft als Gesetzgeberin das fürhen Vertrag ZUTr Gewährleistung der Menschenrechte
zustande bringen. Vielmehr wurden diese auf Wwel alle geltende Recht hervorbringt, hat VO Begınn des
Konventionen aufgeteılt. Deren behandelt die Jahrhunderts bıs ZU Jahrhundert wieder ıne
«bürgerlichen un! politischen Rechte» die 7zweıte hat dominiıerende Rolle gespielt. In seiınem Gefolge WUur-

die «wirtschaftlıchen, soz1ıalen un! kulturellen Rech- den die alteren naturrechtlichen durch vernuntftrechtli-
LC>» FA Inhalt. Der Sache nach wırd 1119  m den Grund che Argumentatıonen abgelöst.
für diese Aufteilung jedoch nıcht 1N einem prinzıpiel- och tfür die Formulierung des Menschenrechtsge-
len Unterschied „wiıischen den beiden Gruppen VO  3 ankens Walr diese Tradition keineswegs alleın be-

stimmend. Vielmehr verband S1ieE sıch MIt ElementenRechten, sondern lediglich darın sehen dürfen, da{fß tür
diese beiden Gruppen VO  5 Rechten durch die Vereıin- eıner christlichen Aufklärung, Ww1e€e sS1e VOT allem 1M

Jahrhundert ın den angelsächsischen Ländern lebendigten Natıonen unterschiedliche Sicherungsverfahren
vorgesehen wurden. Wal. Sıe eıtete dıe unverfügbare Würde des Menschen

Fur den Pakt über bürgerliche un politische Rechte A4dUusS$ dessen Gottesebenbildlichkeit ab Der Begriff des
1St der SM  e gebildete «Ausschulfß für Menschenrechte» Menschenrechts erhielt adurch gegenüber der STO-

zuständıg, der die entsprechenden Staatenberichte iısch-römischen Tradıtion ıne NEeUE Qualität. Nıcht
allein der Gedanke, da{flß dieses Recht tür alle Menschenprüft un: vorausgesetzZtL, die entsprechenden Staaten

haben zugestimmt uch Staatenbeschwerden .oder 1n gleicher Weıse gelten solle, sondern VOr allem die
Individualbeschwerden entgegennehmen kann. Für Überzeugung, dafß die unverfügbare Wuürde der
den Pakt über wirtschaftliche, soz1ıale un kulturelle menschlichen Person schützen solle, wurde U ZU

Rechte 1St der Wirtschatts- un Sozıalrat der Vereılinten bestimmenden Begriffsinhalt.
ber diese Tradıitionsliınıe hinausgehend hat eorgNatıonen zuständıg ; ZUT Überprüfung 1st ausschlie{fß-

Jellinek bereıts VOT mehr als achtzıig Jahren die Theseiıch eın Berichtsvertahren vorgesehen. Der Pakt über
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aufgestellt, die Menschenrechte hätten sıch AUS dem den englischen Bıills of Rights der ersten amerıkanı-
Gedanken der Gewissens- un Religionsfreiheit eNt- schen Rechteerklärung VO  s 1/76 vollzieht sıch eın q Ua-
wickelt, der 1n den kontessionellen Auseinanderset- lıtatıver Schritt : Nıchrt einzelne Rechte sollen gewähr-
ZUNSCH der nachretormatorischen eıt ausgebildet eıstet werden, sondern d1e Macht des souveranen
wurde“*. In ihrer Eıinseitigkeit hat sıch diese These nıcht Staates wiırd insgesamt iın die Schranken gewıesen. Und
halten lassen. War 1st das Hervortreten der Men- nıcht 1Ur für ausgegrenzZLe Personenkreise sollen
schenrechte ohne den Hintergrund der vorangehenden Rechte garantıert werden, söndern für jedermann.
religz1ösen Freiheitsbewegungen nıcht denken. Dem allerdings 1sSt hinzuzufügen, daß gerade in der
och der Gedanke der Gewissenstfreiheit 1st keıines- amerıkanıschen Entwicklung die Menschenrechtsrhe-
WCBS der einz1ge, nıcht einmal der domini:erende Wur- torık der Wirklichkeit weıt vorausliet denn VO  S der
zelgrund der Menschenrechte. Gleichwohl wırd I11d:  . Vırginia Bıill of Rights bis NT: Aufhebung der Sklavereı
Nn können, dafß d1e Gew1ssens- und Glaubensfrei- dauerte eın Jahrhundert un der Kampft die Be-
heıt in eınem prinzıipiellen ınn das grundlegende, Ja seıtigung rassıscher Diskriminierung dauert noch
das radıkalste Menschenrecht ist ; denn ın keinem - heute
deren Menschenrecht geht sehr Ww1e ın ıhr die Den Menschenrechten eıgnet eın revolutionarer Im-
Unverfügbarkeıt der menschenlichen Person. Mıt der Duls den Anspruch des Fürsten auf un um-

Forderung nach Glaubens- un: Gewissenstreiheıt schränkte Gewalt über dıe Untertanen werden die-
wird die Überzeugung ausgesprochen, dafß keine at- veräußerlichen Menschenrechte ZUT Geltung gebracht.
lıche oder gesellschaftliche Macht das Recht hat, den Das Bewußtsein VO  3 den Menschenrechten entstand 1ın
Menschen definıeren un! über seın Menschseın der Auseinandersetzung mıiıt dem absolutistischen
verfügen. Souveränitätsprinzıp” ; 1n revolutionären Bewegun-

Dıie Retormatıion hat den Gedanken der Unverfüg- gCNH, der amerikanıschen und der tranzösıschen Revo-
arkeıt der menschlichen Person ın der Rechtterti- lution, brach sıch Bahn Die eingeforderten Men-
gungslehre Z.U) Ausdruck gebracht ; tradıtionelle phı- schenrechte sollten jedermann in gleicher Weıse
losophische Definitionen des Menschen hat S1e durch kommen: ıhre Formulierung treilıch WTr VO  3 klassen-
die «Definition» GESEUZU; da{ß der Mensch durch den bezogenen Schranken nıcht frei. Die Denkweise des
Glauben gerechtfertigt werde. Dafß dem Menschen bürgerlichen Besitzindividualismus’ pragt sıch iın ıh-
keın Glaube aufgenötigt un da{fß 1n seiınem Gewi1s- HS Inhalt deutlich A4UsS. So nn die Vırgınta Bıll of
s  — nıcht CZWUNSCH werden dürfe, Walr iıne ‚WAar Rights in ıhrem ersten Abschnitt « den Genufß des Le-
sıch unumgänglıche, aber gleichwohl in der nachre- bens un! der Freıiheıt, die Miıttel Zu Erwerb und Be-
tormatorischen elIt auf allen Seıiten häufig VCI- S1tz VO  3 Eıgentum un das Erstreben und Erlangen

VO  ; Glück und Sıcherheit>» als unveräußerliche Men-letzte Konsequenz AUS$S diıeser Einsıcht des christlichen
Glaubens®. Es blieb «sakularen» Bewegungen vorbe- schenrechte. Auffällig 1st VOTr allem die zentrale Stel-
halten, diese Konsequenz des christlichen Glaubens lung des Eigentumsrechts, die uch 1n der franzÖös1-
häufig kirchlichen Wiıderstand urchzu- schen Erklärung der Menschen- und Bürgerrechte von
setzen. Dieser geschichtlichen Entwicklung wırd INan 1789 wiederkehrt. S1e bezeichnet Freiheıit, Eıgentum,
MN adurch gerecht, da{ INan die Menschenrechte als Siıcherheit un! den Wiıderstand Unterdrückung
das anerkennt, W aS sS1e 1ın der Neuzeıt geworden sind: als Saa He un! unabdıngbare Menschenrechte».
eın weltliches, säkulares Phänomen. Dıieser Charakter Die Rolle, die der Besitzindividualismus be1 der Uur-

der Menschenrechte wırd dann ignorıert, wWenn INa  S sprünglichen Formulierung der Menschenrechtskata-
S1e direkt A4Uu$S theologischen Obersätzen meınt dedu- loge spielte, 1St unverkennbar. och ware verfehlt,
zieren können. Wohl aber 1St möglıch, dieses WEn 1119  S hieraus schließen wollte, die Menschen-

rechte hätten keıine Bedeutung über die bürgerlicheweltliche Phänomen nach Konvergenzen MIt Grund-
ınhalten des christlichen Glaubens befragen und Epoche hınaus. Und ebenso vertehlt ware der Schlufßs,
den Grund entdecken, Au dem Christen sıch heute 1n den ursprünglichen Menschenrechtskatalogen se]len

Kampf die Verwirklichung der Menschen- Ur besitzindividualistische Anspruchsrechte enthal-
rechte beteiligen. ten Schon die Vırginia Bıill of Rıghts beweist das Ge-

Die Menschenrechte sınd eın weltliches, eın säkula- genteıl. Auf iıhren grundlegenden Artıikel tolgen Be-
LCS Phänomen. Eıne ıhrer Vorstuten tindet sıch 1ın den stımmungen über dıe Volkssouveränıität und das Recht
Rechte-Erklärungen der englischen Geschichte, in de- ZUr Kontrolle der Regjerung ; der Grundsatz der (&
NenNn beginnend mıiıt der agna Charta VO  z 1215 die waltenteilung un! das Wahlrecht schließen sıch

Darauf tolgen die Justizgrundrechte. Die Pressefrei-Rechte englıscher Barone und Bürger gegenüber der
Krone verbriett wurden. och mıiıt dem Übergang VO  3 heıt, der Grundsatz der Volksverteidigung und der
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Einheit der Staatsgewalt SOWI1e schließlich die Reli- Brü’derlichkeit dagegen begegnet allein als Grundwert.
gi0nsfreıiheit bılden den Abschlufß Schon die Vırgıinta In der Reihe der Grundrechte dagegen treten Sıcher-
Bıill of Rıghts verknüpft also die indıvıduellen Fre1- heit un:! Eıgentum hre Stelle. och Sıcherheıit oilt
heitsrechte mıt poliıtischen Beteiligungsrechten. dabei als Bedingung für die eilnahme gesellschaft-

Die französischen Rechteerklärungen bılden dane- lıchen Leben: un: Eigentum wiırd betrachtet als dıe
ben das Element der Gleichheitsrechte deutlicher aus rechtlich geordnete Teilhabe den Guütern der Gesell-
Verstärkt geschieht dies 1mM Übergang VO  e der Erklä- schaft w 1e€e auch (unter den Bedingungen des ausgehen-
rUuNngs VO 1789 FA tranzösıschen Verfassung VO 1793 den Jahrhunderts) als Voraussetzung für die Teıl-
Schon ın deren grundlegendem Artıikel werden habe der polıtischen Willensbildung. Wenn hıermıit
Gleichheıt, Freıheit, Sıcherheit un! Eıgentum neben- die Funktion richtig beschrieben ISt, 1ın der die Begriffe
einander als fundamentale Menschenrechte gCeNANNT. Sıcherheit und Eıgentum eingeführt sınd, MNa als
Unter den soz1ıalen Grundrechten werden das Recht berechtigt erscheinen, neben die Begriffe der Freiheit
der Bedürftigen auf öffentliche Unterstützung, das un! der Gleichheit als drıittes Sachmoment 1mM Begriff
Recht auf Unterricht un! das Recht auf gesellschaftli- der Menschenrechte den Begriff der Teilhabe setrtzen
che Sıcherheit durch das Zusammenwirken aller be- un: 1M Zusammenspiel dieser drei Sachmomente die
sonders hervorgehoben. Grundfigur des Menschenrechts sehen.

Die gesellschaftliche Ermöglichung VO  $ Freiheit Dieses Ergebnis wırd bestätigt, wWwenn WIr VO den
un: der Schutz bereıts erreichter Freiheit gehören also trühen Menschenrechtsdokumenten denjenigen
1mM Menschenrechtsgedanken ZUSammmen Es lıegt nıcht Erklärungen übergehen, mıt denen die Menschen-
ın der ursprünglıchen Gestalt dieses Gedankens, SOMN- rechte ın uUuNseTer Generatıon Eıngang 1nNs Völkerrecht
dern eher 1in spezıfıschen Entwicklungen des Jahr- gefunden haben Dıie Allgemeine Erklärung der Men-
hunderts begründet, daß 1ın spaterer e1It indivıiduelle schenrechte VO  e 1948 tolgt deutlich folgender Gliede-
un! soz1ale Menschenrechte einander alternatıv g.. LUNS S1e erortert zunächst die Freiheit un Unverletz-
genübergestellt wurden. Die gegenwärtige Sıtuation iıchkeit der Person einschließlich der Justizgrundrech-
gibt allen Anlaß dazu, die ursprünglıche FEinheit des C daran schließen sıch die politischen Beteiligungs-
Menschenrechtsgedankens wiederherzustellen. rechte Es folgen sozıale Rechte: das Recht auf

z1ale Sıcherheıit, auf Arbeit un: freıe Berufswahl, auf
Erholung un Freıizeıt, aut angemessene Lebenshal-WE Dıie Grundfigur des Menschenrechts
(ung, auf Bildung, auf freıe Teilnahme kulturellen

Aus dem knappen Eln auf den Inhalt der altesten Leben Dıie Elemente VO  =) Freıiheıt, Teıilhabe und
amerıiıkanıschen un! französıschen Rechteerklärungen Gleichheit siınd also ın dieser Erklärung miıteinander
aßt sıch die These ableiten : Freiheit, Gleichheit un verknüpfit. Dafß diese FElemente 1n dem Vertragswerk
Teilhabe hılden dıe Grundfigur des Men- VO  e 1966 auf Wwe1l Konventionen verteilt wurden, C1-

schenrechts®. Die Trıas erinnert die Losung der welst sıch deutlich als eın Notbehelf
Französischen Revolution: Freıiheıt, Gleichheit, Brü- Dıie einzelnen tormulı:erten Menschen- oder Grund-
derlichkeiıit. och das dritte Element dieser Losung, rechte stellen durchweg spezıelle, VO  a} der Sıtuation
die Brüderlichkeit, tand in die Menschenrechtsdoku- un! der jeweıligen Rechtstradıition mitbedingte Kon-

der Revolution interessanterweıse keinen Eın- kretisıerungen der dreı Sachmomente 1mM Menschen-
San Denn Brüderlichkeit 1St eın Rechtsanspruch, rechtsgedanken dar Es ware jedoch alsch, diese Eın-
sondern eher ıne «Haltung» 5 ıne «Tugend» 1Im klassı- zelrechte jeweıls NUuUr aut eınes dieser Sachmomente
schen ınn dieses Wortes. Aus der Losung der Franzö- beziehen. Gegenüber talschen Einseitigkeiten muf{fß
sıschen Revolution haben sıch nıcht Kataloge VO  3 INan vielmehr die Zusammengehörigkeıit diıeser
Grundrechten, sondern vielmehr die neuzeıtlichen PO- Grundfigur betonen. Deshalb oilt als hermeneutische
lıtıschen Grundwerte Freıiheıt, Gerechtigkeit un: SO- Regel Die dreı Sachmomente ın der Grundtfigur des
lıdarıtät entwickelt?. Als Grundrechte aber nn die Menschenrechts Freıiheıt, Gleichheit un:! Teilhabe
französische Verfassung VO  5 1795 WwW1e€e WIr sahen: sınd in ıhrer wechselseıtigen Bedingtheıit un Be-
Gleichheıit, Freiheıt, Sıcherheıt, Eıgentum. zogenheit berücksichtigen ; jedes einzelne Men-

Freıiheit un! Gleichheit treten also 1n der neuzeiıtlı- schenrecht ISt, wenn auch jeweıls ın besonderer
ähe einem der dreı Sachmomente steht, 1 Blickhen politischen Terminologie 1ın Wwel verschiedenen

Zusammenhängen auf S1E begegnen als «Grundrech- auf alle dreı auszulegen.
te» un:! als «Grundwerte», als Merkmale für die Diese hermeneutische Regel hat 1ne höchst praktı-
Rechtsstellung der Person ın der Gesellschatft un: als sche Bedeutung. Sıe 1St überall dort kritisch ZUr Gel-
Merkmale einer bewulfiten politischen Beteiligung. tung bringen, eınes der Sachmomente 1M Men-

62



MENSCHENRECHTE EI  Z BEGRIFF UN ESCHICHT

schenrechtsgedanken einseltig betont wiırd. Dıies oılt tıven Beıitrag christlichen Denkens UT Weiterentwick-
ZU Beispiel für die in der Bundesrepublik un! in - lung des Menschenrechtsverständnisses. Zugleich lıegt
deren westlichen Ländern verbreitete Neıigung, dl€ iın ıhr der Grund dafür, da{fß Christen angesichts der
Menschenrechte einseltig als Freiheitsrechte aufzufas- manıtesten Menschenrechtsverletzungen ın aller Welt
SC un:! Freiheit adurch gleichzeitig individualistisch dem Kampf die Menschenrechte nıcht teilnahmslos

Es allı ebenso für Jjene Rechtslehre und gegenüberstehen können*®.
-praxı1s 1n osteuropäıschen Staaten, durch welche die och 1st hıermıt die rage nach der Universalıität der
Menschenrechte einseıt1g als gesellschaftliche Anteıls- Menschenrechte bereits beantwortet ? Zeıgt der Hın-
rechte ausgelegt werden, da{ß Gleichgewicht Nur WeIls auf die historische Entwicklung nıcht deutlich SC-
noch dem Gesichtspunkt eıner behaupteten NUS, da{ß der Gedanke der Menschenrechte 1in seıner
Identität VO Individuum un: Gesellschaft, nıcht mehr Begründung W1e€e ın seıner konkreten Ausformung
aber dem Gesichtspunkt der Ermöglichung VO  ; bestimmte partikulare und historisch überholte Bedin-
Freiheit in den Blick trıtt. SUunNsSsCh geknüpft ıst ? Unsere Überlegungen wollten

gerade davor WarnenNn, die Menschenrechte allzu

Nder Menschenrechte standslos l ıhren Entstehungsbedingungen un! ıh-
”KGM jeweiligen konkreten Austormungen gleichzuset-

Wır haben den Begriff der Menschenrechtäe auf dem Z {war « gibt» die Menschenrechte nıcht Jjense1ts
Hintergrund der besonderen Geschichte erläutert, dıe ıhrer konkreten historischen Gestalt ; den Anspruch

eıner klassıschen Naturrechtstheorie auf zeıtlose Gel:dieser Begriff ın Europa und Nordamerika durchlau-
ten hat Wır können das Ergebnıis tolgendermafßen - tung tragen die Formulierungen der Menschenrechte

nıcht sıch. och die konkrete gegenwärtige Gestaltsammentassen : Mıt dem Begriff der Menschenrechte
werden Rechtsposıitionen bezeichnet, die allen Men- der Menschenrechte esteht eben darın, da{ß s$1e 1ın eın

Völkerrecht Eıngang gefunden haben, das sıch auf demschen 1n ogleicher Weiıse zukommen sollen 9 charakte-
risiert diejenige Rechtsstellung des einzelnen iIm (3e6- Weg eiınem unıversalen Humanrecht befindet.
meınwesen, die der Unverfügbarkeıt der menschlichen Dıiese Gestalt kann auch durch den Hınweıis auf die
Person entspricht, und mufßÖ der Würde der Person partıkularen Entstehungsbedingungen der Menschen-
wiıllen als regulatıves Prinzıp gegenüber allen FElemen- rechtskataloge nıcht widerrufen werden. Vielmehr
ten der staatlıchen un gesellschaftlichen Ordnung ZUT zeıgt sıch, dafß solchen partiıkularen Entste-
Geltung gebracht werden. Als grundlegend erweısen hungsbedingungen ın den Menschenrechten die off-
sıch die dreı Sachmomente der Freiheit, der Gleichheit Nung auf ıne größere Humanıtät gesellschaftlichen
un:! der Teılhabe, die InNIMECEN die Grundfigur des Zusammenlebens Ausdruck gefunden hat
Menschenrechts usmachen. Alle einzelnen Men- Dıiese Hoffnung kann nıcht adurch A4US der Welt
schenrechte sınd auf iıhren Zusammenhang mIiıt dieser geschafft werden, da{fß INnan auf den metaphysischen
Grundtfigur hın auszulegen. Hıntergrund VO  e) Menschenrechtsbegründungen oder

Der verstandene Begriff der Menschenrechte autf die bürgerliche Basıs VO Menschenrechtskatalo-
WweIlst iıne xrofße ähe Grundinhalten des christli- SCH verwelılst. Vielmehr gilt CSy dieser Hoffinung die ıhr
chen Glaubens auf Daf die fundamentalen Rechte 1n heute ANSCHMICSSCHLC Gestalt geben. Heute aNSCMCS-
der menschlichen Rechtsgemeinschaft allen Menschen SCMH 1St aber 1Ur 1ine Gestalt, dıe darauf Bedacht

nımmt, dafß dıe früuher noch 1n getrenNNtE Kulturen undın gleicher Weıse zukommen sollen, erg1bt sıch für den
Christen A4UusS$ dem Gedanken der gemeınsamen (sottes- Herrschaftsbereiche zerspaltene Welt «eıner Welt»
kındschaft aller Menschen. Die Unverfügbarkeit der geworden ISt. Dıie Gestalt der Menschenrechte mufß
Person entschlüsselt sıch theologisch durch den Hın- eben eshalb unıversal se1in ; die Allgemeine Erklärung
Wwe1ls auf die Rechtfertigung des Menschen VOT (zott all- der Menschenrechte und dıie Menschenrechtspakte
eın a4aUusSs Glauben. Dıie Grundmomente der Freiheıt, der VO  S 1966 sınd darum so VO  } oroßer Bedeutung, weıl
Gleichheit und der Teilhabe gewınnen exemplarische s1e wichtige Schritte auf dem Weg eiınem solchen
Gestalt 1n der Stellung, dıe dem Menschen als Glied 1M unıversalen Verständni; der Menschenrechte arstel-
Leibe Christi zukommt. Zugleich sınd diese Omente len

Zu eınem solchen Verständnıiıs kann christlichesals Freiheit des anderen gedacht ; Gleichheit 1St nıcht
kühle un! schematische Gleichstellung, sondern hat Denken beitragen ; denn der christliche Glaube

1st unıversalen Heilswillen CGjottes Orlentliert. Umeıne unweıgerliche Tendenz den Schwachen, den
Benachteiligten, den Unterdrückten: Teilhabe W all- iıne rückwärtsgewandte Universalıtät allerdings wiırd
delt sıch Hingabe. Aus dieser Radıkalisıerung ergibt sıch nıcht handeln können; S1e: hat die Gestalt des
sıch die Möglichkeıit ein_em kritischen und produk- Ursprungsdenkens und Fermuliert VO  =$ hıer Aaus NLO-
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auf ine unıversale Rechtsgemeinschaft Zu Aus-logısche Satze, denen HAr Sale Geltung unterstellt
wiırd. EsS handelt sıch vielmehr ine nach VOTN DC- druck; für Christen 1sSt diese Rechtsgemeinschaft eın
richtete Universalıtät, ıne Unıiversalıtät der otf- Gleichnis jener unıversalen Gemeıinschaft, die S$1Ee

Reich (sottes CNNCNNUunNngs. In den Menschenrechten kommt die Hoffnung

Diıe ım Folgenden Texte sind vieltach abgedruckt ; als Y In der Bundesrepublık Deutschland eruten sıch sowohl die SPD
als auch die GD  e& auf diese reı Grundwerte. Von diesem Begriff derdeutschsprachige Sammlung vgl Heidelmeyer (Hg.);, Die Men-

schenrechte (Paderborn «Grundwerte» 1ST eın anderer unterscheiden, der ftundamentale
Vgl Tomuschat, Die Bundesrepublik Deutschland und dıe Rechtsgüter und rechtliche Institutionen 7B Leben, Ehe, Staat als

Menschenrechtspakte der Vereinten atıonen. Neue Perspektiven «Grundwerte» bezeichnet. Diese zweıtache Verwendung des Wortes
weltweiter Verwirklichung der Menschenrechte : Vereinte Natıonen «Grundwerte» hat in der deutschen Diskussion der etzten Jahre CI -

26, 1978, 1  O (2) hebliche Verwirrung gestiftet.
Vgl Pıcht, Zum geistesgeschichtlichen Hintergrund der Lehre 10 Vgl diesen Fragen austührlicher dıe Kapitel und V1 des ın

VO] den Menschenrechten Recht 1mM Dienst des Friedens. Festschrift Anm geNaANNILEN Buchs
für Menzel (Berlın 289305

Jellinek, Die Erklärung der Menschen- und Bürgerrechte :
Schnur Hg.) Zur Geschichte der Erklärung der Menschenrechte
(Darmstadt 1  N

Vgl diesen Fragen zuletzt Brecht, Die Menschenrechte ın
der Geschichte der Kırche: aur (F Zum Thema Menschen-

1947 geboren. Stellvertretender Leıiter der Forschungsstätte der van-rechte. Theologische Versuche und Entwürte (Stuttgart 29096
Vgl Kriele, Die Menschenrechte zwıschen Ost und West gelischen Studiengemeinschaft und Privatdozent der theologischen

(Köln tt. Fakultät der Universıit: Heidelberg. Wiıchtigste Veröffentlichungen :
Vgl Macpherson, The Political Theory ot Possessive Indı- Passa und (Ostern (1969); W as heißt Friedenstorschung ? 1971) (Zus.

vidualısm. Hobbes Locke (Oxford deutsch : Die politische miıt eorg Pıicht) Kırche und Öffentlichkeit Staat und Kırche
Theorie des Besitzindivyidualismus (Frankfurt .1973). 1mM 19 und 20 Jahrhundert (Band I 1975, Band (zus. miıt

Diese These 1St austührlicher entwickelt 1n : Huber/H.E Huber) ; Menschenrechte Perspektiven eıner menschlichen Welt
Tödt, Menschenrechte Perspektiven eıiner menschlichen Welt (Stutt- (ZUS. mıt H. Tödt) Anschrift : PE SA,: Schmeilweg 5
gart “1978) Heıidelberg

Jahren der Arbeıt, wobe!] die Retormierten Z
vorläufigen Abschlufß ıhrer Studien gelangt sınd“. EsJan Miılıc Lochman scheınt, da{ß kirchliche Kreıise die Menschenrechte LAaL-

sächlich «als airos für die Kirche» erkannt habenIdeologie der Theologie Folgerichtig wächst die theologische Laiteratur Z.U

der Menschenrechte: Thema 1Ns Unübersehbare.
Diese autftallende ökumenische ÜbereinstimmungDie Problematik des bedeutet allerdings keinen automatischen Konsensus

1n der Frage, w1e dieser aktuelle Fragenkomplex be-Menschenrechtsbegriffs heute handeln, WO seıne Schwerpunkte un: Prioritäten
SETIZCN, ja WwW1e€e Menschenrechte überhaupt vertreten

un! verstehen sejen. Dıie rage nach den Menschen-
rechten stellt sıch uns in eıner gespaltenen Welt LDem-

Menschenrechte In einer gespaltenen elt entsprechend «gespalten» zeıgt sıch uch der zeıtge-
Einem autmerksamen Beobachter der ökumenisch- nössısche Menschenrechtsbegriff. Man spricht heute
theologischen Szene Iannn kaum entgehen : dıe Men- oft VO  a) den «drei Welten» der westlich-kapitalist1-
schenrechte rücken 1Ns Zentrum des ökumenischen In- schen, der östlich-sozialistischen un: der Dritten Welt

Der ÖOkumenische Rat der Kırchen eschäf- der Entwicklungsländer. Diese Unterscheidung 1St 1in

tigt sıch seıt Jahren MIt der praktischen und theoreti- mancher Hınsıcht allgemein un: vereinfachend.
schen Problematık der Menschenrechte und S6r g.. In unserem Zusammenhang kann man jedoch ohne
rade diesem Punkt immer wıeder seıne Zerreiutspro- 7 weiıtel I1, in jeder dieser drei Welten werden die

Menschenrechte anders verstanden.ben Dıie päpstliche Kommuissıon lustıitıa PaX wandte
sıch der gleichen Problematık un: legte Ergebnisse In der tradıtionsreichen zwuestlichen Perspektive der
ıhrer Arbeit vor‘. Kontessionelle Weltbünde sınd se1ıt Menschenrechte stehen die Rechte des menschlichen
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